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^omßurc êr ageötatt.
Anzeiger für Bad Homburgv.d.Höhe

Gegründet 1859

Anzeigen kosten die fünf-
gespaltene Zeile 15 Pfg --

im Reklameteil 30 Pfg.

Bei öfteren Wiederholun¬
gen wird entsprechender

Rabatt gewährt.

Daueranzeigen im Woh¬
nungsanzeiger werden nach

Uebereinkunft berechnet.

Geschäftsstelle
und

Schriftleitung:
Audenstraße 1. Fernspr . 9.

inverbrai
mersproj
sch Fl. !
elfer
K, Mi

re
von derI
Irginalpn
irk. 1,8

3
3
4.2
6.2

uschlag
jllerhShffl

fabrik1
renstrasstj

ich des zweiten Jahres
-es Weltkrieges.

etgras
denl^r

sabethenst
ähigen

m
ucht
sabe

Mererh>
rf ^
bringet
Inkauf
ies ll-,

ameße Fortschritte auf der ganzen Ost-
^imSindenburgischen Befehlsreich wer-

aende Gefangenen - Zahlen erzielt:
v Below 2350 und ein Maschinen.

K General' v. Eallwitz 3550 und 10
Mengewehre, General t>. Scholtz 1000,
( ja einem abgeschlagenen Ausfall aus

WM weitere 1000.
ägiiischen Meer wird das britische

W-tr-nsportschiff„Royal Edward " durch
.lowedo zum Sinken gebracht ; etwa
ßStorni ertrinken . 600 können gerettet

iAmtliche Kriegsberichte.
Hauptquartier , 12. Aug. (JOS .)

Westlicher Kriegsschauplatz,
eschen Thiepval und dem Foureaux-
iei sowie bei Guillemont griffen starke
scheKruste an. Nördlich von Ovillers
bei Poziäres wurden sie am Nahkampf

h Gegenstöße zurückgeworfen, nördlich
stntin-le-Petit und bei Guillemont
in die Angriffe im Feuer der Artille-
l-mterie und Maschinengewehre. Zwi-
.tourepas und der Somme brach ein
i Angriff der Franzosen zusammen; sie
# nordöstlich von Hem in ein kleines

^Mchen ein.
[äblidj der Somme mißlang ein feind-

»Teilvorstoß bei Barleur.
' hts der Maas sind in der Nacht zum 11.

Handgranatenangriffe nordwestlich
Mrkes Thiaumont , gestern abend starke

«rieangriffe gegen das Werk selbst un¬
seren Verlusten für die Franzosen

von Leintrey glückte eine deutsche
«nunternehmung; es wurden Ee-
gemacht.
westlicher Kriegsschauplatz,

f̂ ont des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

l̂ Dudcyczy am Strumien , westlich des
"es und südlich von Zarecze griffen

Abteilungen vergeblich an . Im
bogen östlich von Kowel wurden bei

1 kurzen Vorstoß hundertundsiebzig (170)
gefangen genommen und mehrer Ma¬

re erbeutet.

Starke feindliche Angriffe wurden beider¬
seits von Troscianier (westlich von Zalocze)
abgewiefen.

Unsere Fliegergeschwader fanden in den
letzten Tagen an der Dahn Kowel—Sarny
und nördlich derselben in umfangreichen
Truppenlagern wiederum lohnende Ziele , die
sie ausgiebig mit B omben belegten.

Ein russisches Flugzeug wurde nördlich
von Sokul im Lustkampf abgeschosten.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Südlich von Zalocze wurde abends noch
lebhaft gekämpft. Im übrigen ist es nördlich
der Karpathen zu Jnfanterietätigkeit nicht
gekommen. Die eingeleiteten Bewegungen
vollziehen sich planmäßig.

In den Karpathen nahmen wir in fort¬
schreitendem Angriff südlich von Zabie sieben¬
hundert (700) Mann gefangen und erbeute¬
ten drei Maschinengewehre . Beiderseits der
Höhe Eapul sind deutsche Truppen ins Gefecht
getreten.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die gestern wiederholten schwächlichen

Scheinangriffe des Gegners südlich des Doi-
ran -Sees erstürben schnell in unserem Artille¬
riefeuer.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 13. Aug.
(WB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Thiepval und der Somme faßten

gestern unsere verbündeten Gegner ihre ganze
Kraft zu einem einheitliche « Angriff zusam¬
men, der — »ach voraufgegangenen begrenz¬
ten Kämpfen am Nachmittag im Abschnitt
Ovillers —Pozitzres nachts auf der ganzen
Linie vorbrach. Unter den schwersten Ver¬
lusten für den Angreifer ist d«r Stoß bei
Thiepval undGuillemont zusammengebrochen.
Weiter südlich bis zur Somme kam es mit den
immer wieder anlaufenden Franzosen zu
schweren Rahämpfen ; sie wurden die ganze
Nacht hindurch fortgesetzt und find beiMaure-
p«s und östlich von Hem iw Gange.

Hart südlich der Somme scheiterte ein fran-
zöfischer Angriff gegen Biaches restlos bereits
in unserem Feuer.

Auf der übrigen Front hat fich nichts von
besonderer Bedeutung ereignet.

Unsere Patrouillen machten nordöstlich
von Bermelles , bei Combres und südlich von
Liste in der feindlichen Linie Gefangene. Un¬
ternehmungen gegnerischer Erkundungsabtei¬
lungen an mehreren Stellen wurden abge¬
wiesen.

Ein englischer Doppeldecker ist südwestlich
von Bapaume abgeschosten.

De« am den erfolgreichen Luftkämpfen
südlich von Bapaume «nt 3. August beteilig¬
ten Leutnant Frankl hat Seine Majestät der
Kaiser den Orden Pour le Merite verliehen.

Oesüicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfcldwarschall»

v. Hindbrnburg.
Russische Vorstöße südlich von Smorgon

und bei Lubieszow bliebe « erfolglos.
Westlich von Zalocze wurden feindliche

Angriffe abgewehrt.
Front des Feldmarfchalleutnants

Erzherzog Karl.
Westlich von M - nasterzyska. sowie an der

Bystrzyca-Front südwestlich von Stanisla«
wurde« die angreifenden Russen, zum Teil
durch Gegenstöße, zurückgeworsrn.

Balkan -Kriegsschaupl »tz.
Keine Ereigniste.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  13 . Aug . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Rustischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Südöstlich von Worochta behaupteten un¬

sere Truppen ihre Stellungen gegen neuer¬
liche heftige Angriffe . Der Feind erlitt einen
vollen Mißerfolg.

Unmittelbar westlich von Stanisla « wur¬
den zwei rustische Divisionen in erbitterte «,
Tag und Rächt über anüauernden Kämpfen
zurückgeworfen.

Oestlich des Dnjestr standen a«f unserer
Seite nur Truppenteile untergeordneter
Stärke im Gefecht.

Heeresfront des Generalseldmarfchalls
von Hindenburg.

Westlich und nordwestlich von Zalocze
wehrte die Armee des Generalobersten von
Böhm-Ermolli abermals russische Massen-
ftöße ab.

Im Raume von Brody schoß ei« k. u. k
Kampfflieger ein feindliches Albatrosflug-
zeug in Brand . Es stürzte ab.

Zn Wolhynien und am Stochod flaute der
Kampf ab. Es ist zuverlässig festgestelU, daß
bei den letzten großen »völlig gescheiterten An¬
griffen des Feindes gegen die Stochodfront
auch alle Abteilungen der rustische« Garde
eingesetzt worden find, und daß diese hierbei
noch schwerere Verluste als die anderen feind¬
lichen Heereskörper erlitte « haben.

JtÄienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener gingen an unsere neu«

Front zwischen dem Meere und dem Monte
San Gabriele mit starken Kräften heran . Zm

Abschnitt östlich des Valonetales hatten un¬
sere Truppen mehrere Angriffe abzuweisen.

Zu sehr heftigen Kämpfen k«m es wieder
auf den Höhen östlich von Görz. wo fieben
starke Stürme des Feindes unter schwersten
Verlusten scheiterten. Seit Beginn des italie¬
nische« Angriffes blieben 5000 Gefangene,
darunter über hundert Ossiziere , in unseren
Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Außer der gewöhnlichen Eefechtstätigkeit

an der unteren Bojusa keine besondere« Be¬
gebenheiten.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereigniste zur See.
Zn der « acht vom 12. auf 13. wurden die

Luftschiffhallen von Campolto bei Venedig
vo« einem Seeflugzeuggeschwader rollkomme«
zerstört. In einer Halle explodierte ein Luft¬
schiff mit einer 500 Meter hohen Stichflamme.
Die andere Halle brannte ohne Explosion nie,
der. Gleichzeitig belegte ei« anderes See¬
flugzeuggeschwader die Flugzeughalle von
Gorgo, die Anlagen in Grado , die Batterien
an der Zsonzomündung und die Adriawerke
mit sehr gute «, Erfolg . Mehrere Volltreffer
in die Flugzeughalle und die Batteriestel,
lungen und ein halbes Dutzend Brände wur¬
den einwandstei festgestellt. Ein drittes Ge¬
schwader erzielte mehrere Volltreffer in de«
Batterien der Zsonzomündung und militäri¬
schen Objekte« i« Pieris und San Canzi«.
Trotz heftigem Abwehrfeuer bei allen Angrif¬
fen find sämtliche Flugzeuge wohlbehalten
zurückgekehrt.

Flottenkommando.
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sieben Geheimnisse.
»a» aus dem duukelste« England
von W. M a j o w » f1.

^ Grethlein&Co. G. m. b.H. Leipzig 1915
. Mann streifte mich mit e'nem merk-
^vWlicheti Blick und antwortete:

bewaffnet, Herr . Ich habe mir
ben indianischen Dolchen von der

^iNlntergeholt." _
Sie ihn jetzt?" ftagte ge-J*1 Inspektor, dem der Umstand,

ein Mester bei sich gehabt, sofort
j^ bekonnnen war. —

Kv*®* ihn wieder aufgehangen, be-
.-.n Doktor holen ging", antwortete er8. —

mir , welcher es gewesen ist",
w begleitete mich nach dem Zim-

»̂ gte auf ein langes , dünnes Mester,
, " ophäe antiker indianischer Was-

.sich also selbst damit brwaff-
ich und nahm das Mester mit

l| J * herunter , um es zu prüfen.
; Vij>Herr Doktor. Es war die erste
i in die Hand gekommen ist.

fPw 'itt nTl ^ einst beim

pSy8 ihre Schneide und fand sie fast
ei« Rafiermester. Sie war etwa

10 Zoll lang und nicht mehr als Zoll breit,
besaß ein Heft aus geschnitztem, vor Alter
gelb gewordenen Elfenbein . Das war ganz ge¬
wiß eine sehr gefährliche Waffe . Die Scheide
war von rotem Sammt und bedeutend abge¬
nutzt.

Wiederum begab ich mich dorthin , wo die
Detektive sich aufhielten und betrachtete die
Klinge bei Lichte. Sie glänzte und war
augenscheinlich kürzlich gereinigt worden.
Möglicherweise ist sie nach dem Verbrechen
gereinigt und mit Oel bestt chen worden. So¬
weit ich aber mit bloßem Auge erkennen
konnte, war keine Spur vorhanden , daß sie
etwa vor kurzer Zeit erst benutzt worden war.

Nur der ängstliche Blick des Mannes und
sein Geständnis , daß er die Hintertür ge¬
öffnet und sich bewaffnet hatte , hatten meinen
Verdacht erregt . Auch die Detektive bekun¬
deten ihr ntereste an der Waffe , waren aber
bald befriedigt , als sie bemerkten, daß sie
keine Spur von Blut verriet . —

Ich steckte sie also wieder in die Scheide
und brachte sie an ihren früheren Ort . Aber
es machte mir einige Schwierigkeiten, sie an
denselben Nagel zu hängen , an dem sie
früher befestigt gewesen war , und es fiel mir
ein, daß Short aus Furcht vor Entdeckung
und auf Grund des Befehls , mich sofort zu
holen , nicht dageblieben sein konnte, um die

Waffe wieder an ihren Platz zu bringen . Ein
solches Handeln war unnatürlich . Er hat sie
wahrscheinlich beiseite geworfen u. fich schleu¬
nigst auf die Suche nach einem Wagen ge¬
macht. Tatsächlich hat ihn der Schutzmann in
der Richtung nach Kew laufen sehen, nachdem
ihm Ethel den Auftrag gegeben hatte.

Nein , ich konnte mich des Gedankens nicht
erwehren , daß der Mann gelogen hatte . So
weit ich es beurteilen konnte, war die Wunde
mit einer Waffe betgebracht worden, wie
Short sie mir gezeigt hatte . —

Die Geschichte, er hätte die Tür geöffnet,
um den Mörder zu suchen, kam mir und dem
Inspektor höchst verdächtig vor und war mei¬
ner Ansicht nach nur eine faule Ausrede. —

Ich harrte ugneduldig der Oeffnung des
Postamts , da ich dann meinen Freund Ievons
zur Hilfe rufen konnte . Mysterien aufzu¬
decken, war sein Steckenpferd, und wenn das
vorliegende überhaupt eine Lösung zulieh,
war ich dessen gewiß, daß ihm die Lösung ge¬
lingen würde . —

VIII.

Ambler Ievons an der Arbeit.
Die ganze Zeit hindurch war mir jemand

fortwährend auf dem Halse. Ich hatte daher
keine Gelegenheit , den kleinen Gegenstand,

Konstantinopel , 13 August. (WB ) Be¬
richt des Hauptquartier ',. An der Irakfront
hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

In Persien vertr -eb unsere auf dem rech¬
ten Flügel weiter offensiv vorgehende Armee
an der russischen Fro .it am 9. August bei Ta-

,ant uch die Russen aus Estadabad. setzte
den Vormarsch Darüber hinaus fort und be¬
gann den Feind anzugreifen , der in vorher
befestigten Stellungen nördlich des erwähn¬
ten Ortes sich zurückzog Im Zentrum und
auf dem linken Flügel drängen unsere Trup¬
pen in den Gegenden von Sinneh , Bane und
Sakkiz die Rüsten in glücklichen Gefechten
nach Osten und Norden zurück

An der Kaukasusfront besetzten unsere
Truppen auf dem rechten Flügel die beherr¬
schenden Höhen nördlich Bitlis und überschrit¬
ten den Muradfluß , wodurch sie das nördliche
Ufer erreichten . Im Zentrum und auf dem
linken Flügel zeitweise unterbrochener Ar¬
tilleriekampf . Ungefähr zwei feindliche Kom-

den ich am Bette des Toten gefunden hatte
näher zu betrachten.

Bei Tagesanbruch kamen zwei Detek¬
tive von der Londoner Kriminalpolizei , no¬
tierten sich die näheren Umstände, untersuch¬
ten das geöffnete Fenster im Empfangszim¬
mer, machten auf gut Glück einige geistreiche
Bemerkungen und besahen eingehend den
Dolch, den angeblich Shorr von der Wand ge¬
holt hatte.

Ethel hatte ihre Schwester in Begleitung
der Pflegerin und der Köchin zu einer be¬
freundeten Familie der Nachbarschaft ge¬
bracht. Nun war das Haus völlig unter po¬
lizeiliche Aufsicht gelangt und in der Nach¬
barschaft wußte man bald , daß der alte Mr
Courtenay tot war . Aller Wahrscheinlichkeit
nach hatten die Leute , die zur Arbeit gingen,
einen uniformierten Schutzmann ein- und
ausgehen sehen und das hatte ihre Neugierde
wach gerufen . Ich lebte in der Hoffnung, daß
Ambler Ievons nicht lange auf fich warten
lasten würde , denn ich hatte die Absicht, ihm
ganz allein das Feld zu überlasten , wußte ich
doch, wie scharfsinnig er in solchen Angelegen¬
heiten vorging , unt wie sorgfältig er an die
Arbeit ging , wenn es galt , die PolijM da¬
rin zu unterstützen , eine schwierige Unter¬
suchung ans Ziel zu bringen.

(Fortsetzung folgt.)
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panterT^ ütbeir zersprengt und erlitten im
^euer unserer Artillerie Verluste . Kusten-
^bschnitt kam es nur zu Scharmützeln. Eine
unserer Patrouillen machte bei einem Ge¬
fechte sieben Gefangene.

An der ägytischen Front kein Ereignis
außer Patrouillengefechten . Es wurde fest-
gestellt, daß bei unserem letzten Luftangriff
gegen Sues außer dem von unseren Bom¬
ben bewirkten Schaden zwei Petroleumnie¬
derlagen und ein Flugzeugschuppen zerstört
wurden . Drei englische Offiziere in Jsmaila
wurden getötet.

Bon den übrigen Fronten ist keine Nach¬
richt einer Aenderung eingetroffen.

Sofia , 12. Aug. (WB .) Bericht des Eene-
ralstabes : Am 9. August beschoß die feindliche
Artillerie während des ganzen Tages unun-
terberochen unsere vorgeschobenen Stellungen
südlich und südwestlich des Doiran -Sees . Es
wurden aber keine Infanterie -Abteilungen
beobachtet. Die Beschießung wurde wahrend
eines Teiles der Nacht fortgesetzt. Unsere
Artillerie antwortete nicht. Am 10. August
eröffnete der Gegner auf dieselben Stel¬
lungen ein heftiges Artilleriefeuer , das von
6 Uhr bis 8^ Uhr morgens dauerte . Unter
dem Schutze dieses Feuers näherten sich feind- -
liche Angriffsabteilungen . Unsere Artillerie
zerstreute die feindliche Infanterie durch
Sperrfeuer und brachte ihr erhebliche Ver¬
luste bei . Sodann richtete sie ihr Feuer ge¬
gen die feindliche Artillerie und brachte sic
zum Schweigen. Gegen 4 Uhr nachmittags
fing der Feind von neuem an , unsere Stel¬
lungen zu beschießen, aber seine Infanterie
versuchte keinen weiteren Angriff . Alle diese
Handlungen waren reine Scheinunuterneh-
mungen . Eine feindliche Abteilung versuchte,
sich der Höhe nordwestlich des Dorfes Bahovo
zu bemächtigen, aber wir warfen sie zurück.
Im Gegenangriff brachten wir ihr Verluste
bei . An der übrigen Front schwaches Artil¬
leriefeuer und für uns günstige Kämpfe von
Erkundungsabteilungen.

Friedensaussichten?
Göteborgs Aftonbladet gibt am 3. August

wie die „B . Z. a . M ." mitteilt , folgenden
Ausblick: Wenn die Betrachtungen in der
Presse durchweg betonen , daß keine Aussichten
auf Frieden erkennbar find, so muß dem wi¬
dersprochen werden . Der Krieg muß zu Ende
gehen, weil die Entscheidung nahe ist. Der
Verband hat mit der gegenwärtigen Offen¬
sive seine letzte Karte ausgespielt . Flaut diese
ab, so gibt es keine Macht von Bedeutung,
die noch in die Wagschals geworfen werden
kann . Rumänien dürfte diese Bedeutung nicht
haben , auch ist sein Eingreifen zweifelhaft.
Amerika kann keine Entscheidung auf den
europäischen Schlachtfeldern, wo diese doch
fallen muh, herbeiführen . Stockt die große
Offensive, so gibt es für England , das auf
der Höhe feiner Kriegsrüstuig steht, kein Mit¬
tel mehr. Es scheint sogar seine wirtschaft¬
liche Kraft schon erschüttert zu haben , wie die
Ausfuhr von Wertpapieren und die krampf¬
hafte Beschlagnahme von Waren und Lebens¬
mitteln zeigt. Letzteres mag sich ja aus dem
Bestreben, so viel wie möglich im Kriege zu
verdienen , erklären : aber die Wegnahme der
holländischen Fischereiflotte deutet auf Le-
bensmittelnot oder drückendste Teuerung in
England . Also England kann keine weiteren
Anstrengungen machen und daher auch nicht
die übrigen Verbandsmächte . Das Ziel des
Krieges , die Besiegung der Mittelmächte,
kann nicht erreicht werden , und deshalb wer¬
den die kühl rechnenden Engländer wohl Mt
der baldigen Beendigung einverstanden sein.
Ein neuer Winterfeldzug braucht nicht in Be¬
tracht zu kommen.

Scheidemann
über den Frieden.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Dresden das, der sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Scheidemann dort im Zir¬
kus Sarasani über das Thema „Kriegs , Bol,
und Frieden " sprach. Der Redner sprach sich
in aller Schärfe gegen einen Frieden um je¬
den Preis aus . Ein solcher Friede näUfe
Deutschland zu einem Beitelvolk machen und
bewirken, daß auch die Arbeiter zu Bettlern
würden . Scheidemann wies darauf hin , daß
die Sozialisten in den feindlichen Ländern
noch immer nicht das geringste von einer
Wiederanknüpfung der Verbindung mit den
deutschen Sozialisten wisien wollten . Ec
hieße jetzt, durchhalten . Zum Schluß wurde
eine Resolution angenommen , in der ein bal¬
diger Frieden gewünscht wird , jedoch kein
Friede um jeden Preis , ein Friede , der die
Unabhängigkeit und territoriale Unversehrt¬
heit und die freie gewerkschaftlicheEntwicke¬
lung gewährleiste . Scheidemann erntete star¬
ken Beifall.

Von den eigenen Landsleuten
gelötet.

Die regelmäßigen namentlichen Veröffent¬
lichungen der „Gazette des Ardennes " über
die „Opfer ihrer eigenen Landsleute " weisen

..Taunusbote " » ad Homburg v. d. Höh«. -ito
aus dem Geschlecht der Hessen-hH> >̂
Land an den Eroßherzog von
stadt überging , auch wir habe,v ?^
Vertrauen aauf glückliche
Stadt , unser Land gehofft. Es
ders gekommen; ein Kriegsstur^
Deutschland — so folgenreich,
ein Krieg in Deutschland, wenn
Lasten und Opfer verhältnisinG . ^
bedeutend für uns gewesen sind8 ^

Daß dieser Krieg zu einein mm
Regierungswechsel in unserem Lan̂ "
das ist m gewr.fem Sinne innn^
trauriges Ereigniß , aber auch ein , ®
wie es ähnlich und weit weniger
fertigt schon viele tausendmal, ja
Homburg allein , rote wir ge'
schon mehrmals vorgekommenist.
nun rn halsstarriger Verblendungm
Vortheile zurückweisen, welche uns ^
neuen Gestaltung der Dinge

können? Gewiß nicht!
Und darin werden wohl alle veri,"

Leute einig sein!" ™
»

Aus dem Friedensvertrag teilt die
Nummer des „Taunusbote " mit:

„Der am 3. Septbr . abgeschlossene
von S . K. H. dem Eroßherzog bestätigt
densvertrag zwischen Preußen und

^Darmstadt , dessen Urkunden am 12. tn
ausgetauscht wurden , liegt uns nun
Wortlaut nach vor . Nach Art. it titz
Eroßherzog an den König von 1

„mit allen Souveränitäts - undDom
ten " u. a. ab : „Die Landgrafschaft
Homburg , einschließlich des Oberamt
Meisenheim , jedoch ausschließlich der
kn der k. preuß . Provinz Sachsen bll
hessen-homburg ischen Doman ialgiitei
tensleben und Oebisfelde ." Unter de»
einbarten zusätzlichen Bestimmungen
wir noch folgende : „4) In der Abtietn-,
Landgrafschaft Hesien-Homburg sind di,
dem Residenzschlosse zu Homburg best«
Gemälde , Bibliothek und sonstigen
lungen sowie die Orangerie nicht be'
Diese Gegenstände bleiben vielmehr
thum des Eroßherzoglichen Hauses."
letzte Bestimmung ist für unsere Ctch
großer Bedeutung , namentlich wem
Sammlung der auf der Saalburg gm
Alterthümer eingeschlossen sein sollte.
Sammlungen sind für eine Stadt wie.
bürg , die .den fremden Besuchern An
und Interessantes aller Art bieten nich
unschätzbarem Werth . Sie müssen
Stadt erhalten werden, und wir denke»,
S . K. H. der Eroßherzog ein desfa
such gewiß nicht abgeschlagen wird.

für den Monat Juli 1816 besonders hohe
Zahlen auf . Hiernach sind im besetzten fran¬
zösisch-belgischen Gebiet durch Artilleriefeuer
oder Fliegerbomben unserer Feinde getötet
worden : 20 Männer , 26 Frauen , 28 Kinder,
verwundet : 64 Männer , 66 Frauen . 30 Kin¬
der . Von den in den Vormonaten gemeldeten
Verwundeten sind nachträglich ihren Ver¬
letzungen erlegen ." grauen und 1 Kind.
Damit wächst die Zahl der unschuldigen Opfer
der friedlichen Zivilbevölkerung die seit Sep¬
tember durch ihre eigenen Landsleute und
ihre Bundesgenossen getötet oder verwundet
wurden , auf 1707.

Vom Seekrieg.
Ein Nachspiel zum „Lufitania "-Fall.

Berlin » 14. Aug. Die Morgenblätter be¬
richten aus Amsterdam: Vor dem New Par¬
ker Bundesgerichtshof begann Donnerstag
der Prozeß gegen die Cunard -Linie auf Scha¬
denersatz von vier Millionen Mark , den Sa-
lomon Friedmann und 15 andere Amerikaner
aus Anlaß des Todes ihrer Verwandten und
des Verlustes von deren Eigentum beim Un¬
tergang der „Lusitania " angestrengt haben.
Die Gesellschaft habe trotz der Zeitungswar¬
nungen keine ausreichendenSchutzmaßnahmen
ergriffen . Dem Kapitän wird Sorglosigkeit
und Nachlässigkeit vorgeworfen . Zn den iri¬
schen, von Unterseebooten heimgesuchten Ge¬
wässern habe er die Geschwindigkeit herabge¬
setzt. Das Aussetzen der Boote sei nicht schnell
genug geschehen und die Mannschaft ungenü¬
gend geschult gewesen.

*

Bern , 13. Aug. (WB .) Die französischen
Blätter melden aus Le Havre vom 11. Aug. .
Ein deutsches Unterseeboot hat vier Schiffe,
nämlich den französischen Dampfer „Marie ",
die norwegischen Schiffe „Creedo" und
„Slia " und das däniis . Schiff „Robert " an-
gehalten . Die drei elfteren wurden versenkt
Der xo -rmand ^ . des Unterseebootes er¬
klär .<, tcf] die nirn »gischen Schiffe Ladungen
hätten , die als Bannware betrachtet werden
müf ten . Das dänische Schiff „Robert " wurde
wegen llnbedenkllchknt der Ladung freige¬
geben und brachte die Mannschaften der
drei versenkten Schiffe nach Le Havre.

Bern . 13. Aug. (WB .) Rach einer Mel¬
dung des „Temps" aus Madrid , ist der eng¬
lische Dampfer „Antiope " (2973 Tonnen)
durch ein österreichisches Unterseeboot ver¬
senkt worden.

Hoek van Holland , 13. Aug. (WB .) Der
gegen 2 Uhr nachmittags angekommene eng¬
lische Dampfer „Grenadier " aus Newcastle
berichtet, daß heute Morgen 8 Uhr acht eng¬
lische Meilen westlich des Leuchtschiffes Maas
ein ihn begleitender englischer Zerstörer au,
eine Mine stieß und sank. Die Mannschaft
konnte sich in drei Booten retten und wurde
später von einem englischen Zerstörer ausge¬
nommen.

•

Hv"g, 13. Aug. (WB .) Die Dampfer
„Eoenteer ", von Rotterdam nach Batavia,
und „Sommerlsdift ", von New York nach
Rotterdam bestimmt, mußten ihre Post in
Kirkwall zurücklassen

Bomben auf Dover.
London. 12. Aug. (WB .) Das Reutersche

Bureau meldet amtlich : Zwei feindliche Was¬
serflugzeuge flogen nachmittags über Dover
und warfen vier Bomben ab. Es wurde kein
Schaden angerichtet . Ein Offizier und sechs
Mann wurden leicht verwundet . Die Wasser¬
flugzeuge wurden in der Richtung nach See
vertrieben.

Die englischen Verluste.
London. 13. Aug. (WB .) Die Verlustliste

enthält die Namen von 22? Offizieren und
4220 Mann.

Irische Proteste.
New York, 6. Aug. (WB .) Funkspruch von

dem Vertreter des W.V. Verschiedene irische
Gesellschaften planen einen Riesenprotest ge¬
gen die Hinrichtung Casements.

Lokales.
Blick auf die Geschichte

Homburgs.
In diesen Tagen waren es 50 Jahre , daß

Homburg zu Preußen kam. Die Hamburger
nahmen damals den Regierungswechsel mir
gemischten Gefühlen auf , und die, welche auf
der Seite der neuen Regierung waren , hat¬
ten keinen leichten Stand . Zu ihnen gehörte
der „Taunusbote ", der in No. 37 vom Jahre
1866 einige Andeutungen aus der Geschichte
Homburgs schreibt, die „bei der Beurteilung

j gegenwärtiger(1866) Zustände und Ereig-
j nisse in Erwägung gezogen zu werden " geeig-j net erscheinen. Es heißt da:„Das Amt Hom-
: bürg erscheint anfänglich als gesonderter Ee-
; richtsbezirk innerhalb des Niddagaues , der

noch Oberursel , Königstein , Eppstein , den
Bornheimer berg rc. einschloß. In diese alt-
geschichtliche Verbindung wird Homburg un¬
ter preußischer Herrschaft wieder kommen.

Es ist aber auch die natürliche Verbindung . I
Wie man beobachtet hat , daß in allen Völ¬
kern gewisse Strömung von Osten nach We¬
sten geht, die sogar in dem Fortbau der
Städte sich zeigt, insofern nicht ganz besondere
örtliche Verhältnisse widerstreben , so ist dies

bei uns noch dadurch verstärkt , daß nach
Südwesten , nach dem Main und Rhein hin,
unsere Wasser strömen, unsere Verkehrsstra-
ßen ziehen. Durch die Main - und Rhein¬
gegend hängen wir mit der großen Welt da
draußen zusammen und diese Verbindung und
Vermittlung wird in Zukunft erst recht le¬
bendig werden , wenn alle Schranken nach
dieser Seite gefallen sind und eine und die¬
selbe staatliche Gliederung die nach Natur
und Volksart zusammengehörige Gebiete um¬
schließt.

Das Amt Homburg hatte wechselnd in den
Herren von Eppstein, Hanau , Katzenelnbogen
seinen Gerichtsherrn , öfter waren mehrere
dieser Geschlechter gleichzeitig im Besitz Hom¬
burgs . Die Anhänglichkeit an diese „Ange¬
stammten" konnte daher nur geringe sein,
konnte keine Wurzeln schlagen. Vielleicht

hatte man grade um deswillen mehr Anhäng¬
lichkeit an das Gemeinwesen selbst, stellte

dessen Wohl bei den Fragen der Zeit obenan,
was in neuerer Zeit nicht iiberall geschieht.

Wie kam den Homburg an Hessen? Sehr
einfach! Landgraf Wilhelm H nahm 1504
Stadt und Amt dem Grafen von Hanau mit
Kriegsgewalt weg, weil dieser im Lehnsver-
bande mit Kurpfalz stand und der Kurfiirst
von der Pfalz in die Reichsacht erklärt war.
Der Landgraf gab das ohne Widerstand von
ihm besetzte Homburg nicht mehr heraus und
so mußte der schwächere rechtmäßige Besitzer
es ihm überlassen und nur froh sein, daß ihm
aus Verwendung des Kaisers eine wenig
entsprechende Eeldentfchädigung zugesichert
wurde.

Philipp der Eroßmüthige starb 1567 und
vermachte den Söhnen aus seiner Nebenehe,
den Grafen von Dietz. u. a. auch das Amt
Homburg . Kaum hatte der Vater die Au¬
gen geschlossen, als feine Söhne aus rechter
Ehe den Stiefbrüdern ihr Erbe Wegnahmen
und es unter sich vertheilten . Homburg kam
durch diesen Eewaltstreich an den Landgrafen
von Hessen-Rheinfels und 1583 an Hessen-
Darmstadt.

Ludwig V. von Hessen-Darmstadt trat nach
Vertrag von 1602 und 1606 im Jahre 1622
das Amt Homburg an seinen jüngeren Bru¬
der Friedrich ab, um diesen für seine An¬
sprüche auf Deputatgelder zu entschädigen.

Die Entschädigung war so wenig entsprechend
und der Vertrag war unter ilmständen zu
Stande gekommen, daß die Homburger lange
die Rechtsgültigkeit des Vertrages bestritten.
Aus diesen Familienzwisten erwuchsen Vor¬

fälle ärgerlichster Art . Mehrmals wurde
Homburg durch darmstädtische Truppen über¬
fallen und Gewaltthätigkeiten ton diesen ver¬
übt , die die Erbitterung immer mehr stei¬
gerten . — Landgraf Friedrich II. ergriff da¬
gegen kräftige Gegenmahregeln , er über sie.
nach dem Ableben seines Bruders , des Land¬
grafen von Bingenheim , dessen Land mit
einer zusammengerafftsn Heeresmacht, jagte
die Darmstädter fort , mußte aber schließlich
auch wieder vor diesen flüchten. Da war
also förmlicher Krieg zwischen Homburg und
Darmstadt.

Der Streit setzte sich bis Ende vorigen
Jahrhunderts fort . Da kamen die Franzosen
in 's Land . Die auf die Uneinigkeit aller
deutschen Reichsstaaten begründete Heeres¬

verfassung lähmte allen Widerstand . Dazu
kam, daß französische Sitten , Geschmack rc. in
den deutschen regierenden Häusern eingenistet
waren . Es entstand der Rheinbund . Hessen-
Darmstadt trat sofort bei ; Hessen-Homburg
aber nicht, dessen Fürst , der brave Landgraf
Friedrich Ludwig , ein durch und durch deutsch¬
gesinnter Mann war , der lieber seine Regie¬
rungsrechte aufgab , als daß er abtrünnig
wurde . Jetzt annectirte Hessen-Darmstadt
ganz einfach das Amt Homburg . Der depos-
setirte Fürst lebte als Privatmann in Frank¬
furt.

Das ist erst so kurze Zeit , nemlich 1806—
1815 geschehen, und doch scheint es hier und
da ganz vergessen zu sein. Vergessen scheint
auch, wie die Söhne des Landgrafen Friedrich
Ludwig , ein Kranz von Helden, ruhmreich in
allen Kämpfen gegen die franz . Fremdherr¬
schaft ankümpften, Prinz Leopold sein junges
Leben in der Schlacht verlor und sterbend bat:
„Laßt mich nur nicht unter den Franzosen !"
Vergessen, verwischt ist derStolz , mit welchem
die Homburger auf dies glorreiche deutsche
und stets deutsche Fürstenhaus blickten — ver¬
gessen in allen den Kreisen, wo man Russen
oder Franzosen ins deutsche Land herein ge¬
rufen wissen will.

Was würden wohl die schlummer̂ m \
Helden sagen, wenn sie heute erwachten
Kinder ihres Landes so entartet finden I
müßten ? ! —

Auch wir haben im Frühjahr dieses Jahres,
als nach dem Tode des letzten Landgrafen

?? Das Fest der silbernen
begehen morgen das Ehepaar
Schreiber und Frau Christiane, fl

* Kurhaustheater ( „ Rigolen
Opern sind hier nicht sehr oft zu scha
die Mühe , welche die Theaterleitung sich
heute, z. Z . der Ferien , gute Kräfte zu
soll anerkannt werden . Für Samstag
erste Sänger und Sängerinnen gê .
worden , aber das Schicksal wollte, t
drei von ihnen Ersatzleute einspringeiu
Frl . Heim und die Herren GeV
Schneider vom Frankfurter Opernhaus
ten plötzlich absagen . Trotzdem errev
Spiel eine bemerkenswerte Höhe, weV
auch manches zu bekritteln gibt. DZ
war etwas sehr schwach, der Kape
Herr H a l b a ch vom Frankfurter £>
zeigte sich nicht gewandt genug,
Chor und Solisten mit gleicher
samkeit zu leiten, auch sorgte er m«
das notwendige Zurückhalten derM
den Ausgleich zwischen Musik und
die Musiker blickten oft lieber m
Bühne als auf den Taktstock. -
Blitz hätte nichts schaden können, o
letto hatte ein gutes Auge, sonst
Leiche seiner Tochter bei der hem
Dunkelheit nicht identifizieren to® ■
„Streichrecht " war ausgiebig Ge
macht. - Als „Rigoletto " fag
Pokorny  vom Kgl . deutschen̂
theater in Prag , der der Ge'ta .
glücklichen Hofnarren dank . f
lebendigen Spiels und dank ff1 ' ;i
Baritonstimme eine gute Wiru u
Frl . Anna Hellmuth  vom 8 ^
Opernhaus war anstelle von o : «c
der Rolle der Gilda beschäftigst^ ^
erstenmal sang. Im Anfang fie I
leicht, sich zu behaupten , abtt ' z.
zuhörends Kraft und befnedich ^
nicht ins unendlich geschraum H
die an die erstmalige Wlederg
großen Partie geknüpft w gtS
Warum sie bei der Entfuhr
Vaterhause bereitwillig . flll(?
und doch Hilfe schrie, ist fn
ein Rätsel . Den Herzog 7 ^'
Herr Walter Favre (statt 9 " ^

, Hoftheater Wiesbaden nnt gu
I im Spiel und vollkommene ^
' des Gesangparts , der Graf ^
und der Sparafucile fanden t • /statt

! Herrn Richard von S chev '
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bet Frankfurter Oper wird
PJL  Anzahl heiterer Lieder fingen,
^rtsängerinnen Annie Hermann
E « ioote bringen neue Duette
>^ Die Tanzkünstlerin Petro

‘t RA dem hiesigen Publikum zum
, ir,  Alt -Wiener -Tänzen " und tn
TSn̂ n“ zeigen . — Frl . Dora Till-
2en Theater in Frankfurt a . M.
2elnd mit den Herren Adolf Hrlle

. ( Miner der gleichen Bühne rn
TJLo*  und Tanz-Duetten aus den
®«w Regimentspapa " , „Der selige
' « Md „Filmzaauber " auftreten . -

Herr Kapellmeister Albert Mi-
^«esuchern dürfte somit ein äußerst
1° Wend in Ansicht gestellt werden.

-ige.)
-raluck. Am letzten Samstag er-
?O>eo Koerber von hier imCrans-
Mebiet einen Zehnender Hirsch
Msweise starkem Geweih.

„ ügigkeit der Fleischkarten zwi.
I««rt und Nachbarstädteu . Zu

'jitiiei in No . 182 teilt uns das
„atsamt  mit , daß der Magistrat zu
diia M. folgendes bestimmt hat:
Auswärtige Zivil - und Mill¬
ionen , welche sich vorüberge-
i Frankfurt a . M . aufhalten , ohne

„nEasihof zu übernachten  und
nicht im Besitze einer in Frankfurt

l zeltenden Fleischkarte sind , ist die
i einer Fleischspeise im Rohgewichte
, höchstens 100 Gramm gegen Aus¬

einer entsprechenden schriftlichen
zauf dem hierzu bestimmten amt-
ordruck gestattet . Die Formulare
der Brotkommission für Wirte,

lstratze 56, in Empfang zu nehmen,
mnfl dürfte auch dem Bedürfnis

Homburg bis zur Einführung
Mischkarte genügt sein.

sorgung der Kurgäste . Die „ Mit-
aus dem Kriegsernährungsamt"

: Die Frage der Versorgung der
i unb Sommerfrischler mit Lebens-

lift für das Kriegsernährungsamt
' t Gründung ein Gegenstand deson-

ize gewesen. Die Frage liegt des.
nig, weil, vom Brot abgesehen,
i Lebensmittel in Norddeutschland
l nach festen Grundsätzen und nach
ensystem allgemein rationiert sind.

Kriegsernährungsamt in dieser
«unternommenen Maßnahmen gehen
^Vollendung entgegen , sie konnten
l die diesjährige Sommerfrische Zeit
'^ °r gemacht werden . Für Kurgäste,

«se nicht für alle wichtigen Lebens-
i Karten angewiesen sind , können

^Lebensrnittel nach dem allge-
L* " ich* an den Kurort , den

überwiesen werden . Die am
-i Erntejahres leider nur sehr ge=
y ^ tiBen dem Kriegsernährungsamr

Ibßtet Nahrungsmittel wurden für
arbeitende Bevölkerung dringend

M konnten selbstverständlich nicht
'schaden für die Sommerfrischler

^ werden. Für die Pfingsttage
," zeit das Kriegscrnährungsamt
'Mi ersucht, sich ihre Eßwaren

damit sie nicht durch Entnahme
Warenmengen an den Ausflugs-

^rnählung der dortigen Einwoh-
. Für längeren Kuraufent-
' uatürlich nicht möglich und in

tark besuchten Kurorten ist deswegen eine
Beeinträchtigung der Einwohner durch die
Ernährung der Sommerfrischler nicht immer
,u vermeiden gewesen . Andererseits wün.
chen die Kurorte aus naheliegenden Erün-
>en keineswegs eine Einschränkung des Zu-
roms von Fremden , sondern haben im

Segenteil in zahlreichen Fällen unter mehr
oder weniger wahrheitsgemäßen Versicherun¬
gen , daß Lebensmittel reichlich vorhanden
eien , Fremde in großer Zahl angelockt.

Diese find mit dem Gefühl in die Sommer¬
rische gegangen , daß ihnen neben guter

Lust und freundlicher Behandlung auch noch
reichlich Nahrungsmittel zur Verfügung
tehen würden . Konnte das dann nicht ge-
chehen, so entstanden Mißhelligkeiten , oder

die wohlhabenderen Fremden versuchten mit
Hilfe ihrer Geldmittel , den Einwohnern ihre
Nahrungsmittel wegzukaufen . Leider ist ihr
Auftreten dabei nicht selten ein wenig takt¬
volles gewesen . Solche Erscheinungen , die
a auch im Frieden hier und da Vorkommen,
ind im Kriege , wo ein Zusammenhalten
»er deutschen Volksstämme auch im Inlands

besonders nötig ist , in hohem Maße uner-
reulich . Durch Verordnungen und behörd-
iche Maßnahmen läßt sich dagegen aber

nicht viel machen . Es muß , wie in vielen
anderen Dingen , auch hier die Vernunft und
der gute Wille der Beteiligten die Haupt¬
ache tun . Treten Kurgäste irgendwo zu
mspruchsvoll auf oder gefährden sie durch
übergroße Zahl wirklich den Ernährungsstand
der eingesesienen Bevölkerung , so bleibt
tatsächlich nichts übrig , als ihnen nahezule¬
gen , in die Heimat zurückzukehren . Zm
übrigen sollte jeder verständige und vater¬
landsliebende Mensch , gleichviel ob Einge.
essener oder Kurgast , das Seinige dazu tun,

damit die bestehenden Schwierigkeiten nicht
vergrößert , sondern überwunden werden.

1 Paket mit Cigaretten . 1 schwarze Hand¬
tasche mit Inhalt 1 braune Geldbörse mit
M 20 Inhalt . 1 ovale Bernsteinbroche , 1
goldene Nadel mit 3 Perlen . 1 Visitenkar-
tenduch . 1 goldener Ring . 1 Paar weiße
Damenhandschuhe . Zwei 20 Markscheine . 1
Taschenmesier . 1 Regenschirm mit Schild¬
plattgriff . 1 Hundehalsband . Entlaufen : 1
Schäferhund.

Fc Eine reiche Brombeerernte ist
heuer in den Waldungen des Taunus , Vo.
gelsbergs und Spesiarts zu erwarten . Die
Brombeerhecken zeigen einen ungemein reichen
Behang . An sonnigen Hängen trifft man
bereits völlig reife Brombeeren , doch dürfte
die allgemeine Reife erst in 14 Tagen zu
erwarten sein.

— Schützt die Schweine vor Rot
lauf ! Dank unseren hervorragend guten sa
nitären Einrichtungen ist es gelungen , den
Stand der Viehseuchen auf einMindestmaß zu¬
rückzudrücken , ganz ausmerzen werden sie
sich jedoch nie lasten . Besonders der Rotlauf
der Schweine tritt immer wieder auf und
reißt unangenehme Lücken in unsere Schweine-
bestände . Und doch haben wir in der Rot¬
laufschutz . resp . Heilimpfung ein fast nie
versagendes Mittel gegen diese Seuche . Ein
Schwein , welches eine Schutzimpfung erhält,
ist auf wenigstens 6 Monate gegen Anstek-
kung unempfindlich .Es können ohne Bedenken
Ferkel kurz nach der Geburt , aber auch fette
Schweine kurz vor dem Schlachten geimpft
werden , Schädigungen irgend welcher Art
treten unter keinen Umständen auf . Jetzt,
wo erfreulicherweise immer mehr kleine
Haushaltungen dazu übergehen , sich ihr
Schwein selbst zu mästen , kann nicht drin¬
gend genug empfohlen werden , jedes Schwein,
ganz gleichgiltig . ob Seuchengefahr direkt
vor liegt oder nicht , impfen zu lasten . Die
kleine Ausgabe , es dürfte sich um Preise
zwischen einer und zwei Mark für das Stück
je nach Größe handeln , wird niemand ge¬
reuen . Ländliche Schweinehalter tun sich am
besten zusammen und lasten sich gemeinsam
den Tierarzt kommen , denn je mehr Schweine
an einem Orte geimpft werden , um so billiger
wird der Tierarzt seinen Preis stellen können.
Tritt der Rotlauf in irgend einem Orte
auf , so sollte sich kein Schweinehalter auch
nur einen Moment besinnen , seinen ganzen
Bestand sofort impfen zu lasten , die befallenen
Tiere werden in allen noch nicht weit vor.
geschrittenen Fällen geheilt , die gesunden
vor Ansteckung geschützt werden . Daher keine
unangebrachte Sparsamkeit , wenn es gilt,
sich vor Aerger und Verlust zu bewahren.

— Polizeibericht . Gefunden : 3 Photo-
grafien . l Geldtasche mit Inhalt . Verloren:

Eingesandt.
—b . Die Bewohner der „ Schönen Aus-

sicht" werden schon seit Monaten allnächt¬
lich durch ein Konzert erfreut , das auf dem
Besitztum des Herrn Br . veranstaltet wird.
Der ausübende Künstler , seiner gesell¬
schaftlichen Stellung nach zur Klaste
canis communis gehörend , singt leider
immer dieselbe eintönige Melodie , hat aber
eine Ausdauer , die ans Wunderbare grenzt;
denn es kommt ihm im Bewußtsein seiner
künstlerischen Qualitäten gar nicht darauf
an , die bewundernden Zuhörer während
der ganzen Nacht mit seinen Liedergaden,
von unwistenden Dilettanten auch „Hunde¬
geheul " genannt , zu erfreuen . Ja einige
unkünstlerisch beanlagte Menschen vergesten
sich sogar soweit , gegen den konzertierenden
Künstler Ausdrücke wie „Scheußliches Hunde¬
vieh " , „Verfluchter Köter " , „Polizeiwidriges
Scheusal " zu gebrauchen . Besonders ist der
Ausdruck „polizeiwidrig " völlig unzutreffend;
denn wenn der betreffende Sänger diese
Bezeichnung verdiente , so würde die Polizei
sich wieder an ihn wenden und sich seine
reizenden Darbietungen verbitten . — Des¬
halb möchten wir die Bewohner der Schönen
Aussicht ersuchen , die oben genannten häß¬
lichen Ausdrücke künftig zu vermeiden und
den Konzertgeber mit Namen wie „Lieb¬
licher Orpheus " , „Herrlicher Arion " , „Eött
licher Caruso " zu bedenken.

Kirhaut Bad Homburg.
Dienstag , 15 . August.

Von 71/*— 81/* Uhr Morgenmusik
anfjden Quellen.

leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
; .. Choral : Wach ’ auf mein Herz u . singe.
2 . Altpreussischer Parademarsch Nr . 3
3 . Ouverturefz . Op . Maurer und Schlosser

Auber
4 . Die Königin des Morgens . Walzer

Jvanovici
5 . Schön Rotraut Eilenberg
6. Potpourri a . d . Opte . Der fidele Bauer Fall

Nachmittags von 4— 5 1/* Uhr.
leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.

1. Haireddin Barbaronsse . Türkischer
Marsch Lange Bey

2. Ouvertüre z . Op . Der Wasserträger
Cherubini

3 . Schönes Mädchen von Sevilla . Gavotte
Czibulka

6 . Fantasie a . d . Op . Herodias Massenet
5 . Wiener Blut . Walzer Strauss
6 . Ave Maria Schubert
6 . Einzug der Bojaren Halvorsen

Abends von 8 ' /4—10 Uhr.
1 . Ouvertüre z . Optte . Leichte Kavallerie

Suppö
2 . Abends Raff
3 . Zwei Spanische Tänze Moszkowski'
4 . Grosse Fantasie a . d . Op . Lohengrin

Wagner
5 . Ouvertüre z . Op . Indra Flotow
6 . Soli für Violoncell:

a . Romanze Goens
b Elfentanz Popper

(Herr Johannes Meyer .)
7 . Puppenmädel . Walzer Fall
8 . Skandinavische Rhapsodie Lalo

Abends 8 Uhr:  Theater.

Der für jedermann unentbehrliche„Kriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben . _

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 13 . bis 19 . August.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 7 ' /- bis 81/* Uhr.

Montag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5%  und von 9—10 Uhr . Im Konzertsaal
abends 7 X Uhr : Wohltätigkeitskonzert zum
Besten des Frauendanks unter gütiger Mit¬
wirkung von Frau Regierungspräsident von
Meister (Gesang ) , und Frau Elly Ney van
Hoogstraten (Klavier ) .

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—554 und von SH —10 Uhr . Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : Heiterer Künstler^
Abend.

Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle von
4—5H und von 8H — 10 Uhr . Abends Sym¬
phoniekonzerl.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5H Uhr und von 8H — 10 Uhr . Im Eold-
saal abends 8H Uhr : Zaubervorstellung des
Zauberkünstlers Franz Roobert ».

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5%  und von 8H —10 Uhr. Aus Anlaß
des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
von Oesterreich abends Festkonzert . Beleuch¬
tung der Kurhausterraste , Leuchtfoatäne.

Samstag : Militärkonzerte , Kapelle des
Ers .-Bat . Resi -Jnf .-Rgt . 51 . von 4—5 % und
von 8H —10 Uhr . Im Kurhaustheater

abends 8 Uhr : „ER schöne Helena " . Operette
in 3 Atten von Meilhac und Halevy . Musik
von Jaques Offenbach . Gastspiel des Albert
Schumann Operetten -Theaters , Frankfurt.

Telegramme.
Unsere U-Boote.

Berlin,  14 . August . (WB . Amtlich .)
Eines unserer Unterseeboote hat am 13. Aug.
vormittags im englischen Kanal den eng¬
lischen Zerstörer „Lastoo " versentt.

Der Chef des Admiralstabes der Manne.

Berlin,  14 . August (WB . Amtlich .)
Eines unserer Unterseeboote hat im englischen
Kanal in der Zeit vom 2.— lO.Aug . sieben
englische und drei  französische Segelfahr¬
zeuge sowie drei  englische und zwei  fran¬
zösische Dwmfer versentt.

Grosse Auswahl

in Drneksachen aller Art,
von den einfachsten

.bis zu den vornehm¬

sten , finden Sie in
:: i3 der s: 33

„Tannnsbote“-Druckerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

Ammerwohnung
. atl  ruhige Leute für
' Vermieten,

^vuisenstraße 4/6.

fofart
lerwohnung
iu vermieten.

Wallstcoße  31.
geräumige

^ r̂-Wohnung
scheu, Licht .Gas

H ruhige Leute zu
u t  2481a
Esenstraße 43.

i  schöne
^rwoynung

' vernii? "behör, Gas,
* Mieten 2387a

^llsabethenstr. 5/7

Neu hergerichtete

2 Zimmerwohnung
mit Wasser und elektrischem Licht
sofort zu vermieten . (2097v

Löwengaste 25.

3 — 4 Zimmerwohnung
mit Balkon , Gas , elektrisch Licht
und allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten . 2594a

Ecke Elisabethen » u . Wallstr . 33.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör an ruhige Leute
per 1. Juli zu vermieten
2069a Schulstraße 11 , III.
Zu erfragen im großen Laden.

Eine Wohnung
im Hinterhaus mit Gas und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
2445a Höhestraße 32.

Zu sofort oder später
möblirtes Wohn - und Schlaf¬
zimmer zu vermieten. (2467a

Ferdinandsplatz 14 parterre.

Kleinere

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . 2426a

Mühlberg 18.

Möblirte Wohnung
mit Küche von 3 - 4 Zimmer mit
Bad und Elekt . Licht , auch einzelne
Zimmer zu vermieten . 1966a

Ferdinandsplatz 8.

Villa Ottilienstraße: 6
8 Zimmer Zubehör , mit allen
Einrichtungen der Neuzeit versehen
Großer Garten ist per 1 . Oktober
zu ver aufm oder zu vermieten.
2169a ) Näheres Castillostr : 8

Gut möbl. Zimmer
in schöner gesunder Lage , Aussicht
aufs Gebirge , zu vermieten.
2241a ) Saalburgstt . 24 . 1

Ferdinandsplatz 18
Herrfchastliche Wohnnng

2. Stock , möbl oder unmöbl
sofort zu vermieten . (2049a

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör , im Seitenbau an ruhi»
ge Leute zu vermieteu (1992a

Luisen straße 43

Laden mit2Schaufenstern
und ein Hinterzimmer , Ecke Ludwig-
und Louisenstraße zu vermieten.
2266a Näheres Höhestraße 19.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten (1955a

Frankfurter Landstraße 43.

Eine schöne

2—3 Zimmerwohnung
im 2 . Stock ist sofort z u ver¬
mieten . 1917a

Obergassc 5.

Mansardenwohnung
zu vermieten . 2596a

Dorothecnstraße 34.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . - 2589a

Thomasstraße 10.

Möbl. Zimmer
zu vermieten . (2145a

Höheftrabe 42 I.
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Färberei Kck.ROHTM Ä “ ;und Färberei Hugo Luckner (Inh . Gebr. Rover.) i,

chem . Waschanstalten ca 1000  Angesi
Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, y0,

Laden in Bad Homburg « . d . «7, Louisenstrasse 5 0 . - "pol.ee, Teppichen, Portieren, Fellen, Spitzen, HanMnhen etc! .1,

Samstag, den 19. August
nachmitt 2 Uhr» kommen im Ober Efchbacher Haardwald

3 Rm Eiche« Knüppelholz und
14680 St . Eichen Schälholzwellen

zur Versteigerung.
Zusammenkunft beim Pflanzgarten.

Großherzogl . Bürgermeisterei Ober-Eschbach.
2758 Fritzel.

An die Petroleumverbraucher!
Die Petroleumknappheit führt ungemein zahl¬

reich zur Anschaffung von Gasbeleuchtung.
Wegen des Fehlens vieler eingearbeiteter

Kräfte wird es schwierig, die voraussichtlich im
Herbst besonders stark einsetzenden Neuanmeldungen
von Gasanschlüssen herzustellen.

Wir bitten deshalb, schon jetzl die Neuan¬
meldungen von Gasleitungen einzureichen und sie
zu bestellen, damit sie für den Winter rechtzeitig
fertiggestellt werden können.

Nähere Auskunft erteilen:
die hiesigen Spenglermeister und die

Stadt . Gas - & Wasserwerke.

fäi iUnanlflgrn. Justaidhaitungm Gärte«
aller Art

ssmemSrabmalfchmuck and Zeichnungen von Garteuplane«
halte ich mich bestens empfohlen.

Gärtnerei Lhr. Ieininger
2756 Hoflieferant, Telefon 89.

Ä■llen Verwandten, Freunden und Bekannten machenwir hiermit die traurige Mitteilung, daß uns gestern
unsere liebe, bis zur letzten Stunde treubesorgte Gattin, Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Margarethe Schepp
ged. Leichner

nach langem, schweren Leiden durch den Tod entrissen wurde.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : Alex Schepp u . Sohn.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. August abends
6 Uhr vom Trauerhause Wallstraße 27 aus statt.

Gestern Nachmittag enschlief nach langem, schweren
Leiden, meine liebe und treue Frau , die treusorgende Mut¬
ter ihres Kindes, Tochter, Schwester und Tante

Frau Elisabeth Sandmann
geb. Kindel

im Alter von 37 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilh . Sandmann
Hans Sandmann
Frau Jean Kindel Wtw.
Anna Kindel.

Bad Homburg, Lauterbach (i. Hessen), 14. August 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag,  den 15. August,
nachm. 61/* Uhr vom Trauerhause Obergaffe 24 aus statt.

(2752

per Pfd . 50 Pfg-
Lautenschläger,

2760 Fischhaus.

Wir kaufen jedes
Quantum Obst und

Beerenfrüchte,
insbesondere Aepfel , gwetschen,
Birnen , Himbeeren , Heidel¬
beeren und Brombeeren.
Schokoladen» und Konservenfabrik

„Taunus"
W. Spies & Co.

G. m. b. H. 2672

Schuhwaren
teilweise noch alte Böden.

Herrn Hakenstiefel 46/48 M 8.50
„ Lederschnallenst.

mit Holzböden 42/48 M 4.75
„ Ledersand. m. Fl . 44/46 M 6.50
„ Hauspantoffel 44/46 M 2.—

Damen br. Schnürst 37 M 10.50
„ Halbschuhe 36/37 M 7.50
„ Lederspangenschup 42/43 M 8.50
„ Vestanspangensch. 36/42 M 3.50
„ weiße Spangenschuh

getückste Sohlen 36/42 M 3.—
Kinder Ledersandalen 27 M 4.—

>, 31 M 4,50
„ Schnürstiefelm. F . 24 M 4.50

empfiehlt (29
Schuhlager

Karl Bickel
«tnd 'sch« Stiftsgaff e 20,

Verloren
einen Regenschirm mit Schild,
paitgriff im Kurpark. Gegen Be¬
lohnung obzugeben. 2736
Billa Atlantic , Schwedenpfad.

1 Zimmermädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht. Zu
erfrc gm in der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 2725

Junge nette Dame
sucht Stellung als Servier - oder
Büffetfraulein . Offerten unter
L. K. 2755 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Besieres

Hausmädchen
sucht in gutem Hause Stellung. Am
liebsten allein. Anfragen

Promenade 27 29.

Sehr schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

m 2. Stock mit allem Zubehör,
Balkon, elektr. Licht, Gas rc. an
ruhige Leute zu vermieten. 2783

Louisenstraße 79.

Schön möbliertes
Schlafzimmer

evt. mit Wohnzimmer sofort zu ver¬
mieten 2737a
Gonzenheim Frankfurter Landstr. 36.

Möblierte Zimmer
evt. ganze Wohnung mit Küche für
die Sommermonate zu vermieten.
1811a Ottilienstraße 1.

Gut möblierte

große Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten.
Kriegspreis) 2499a

Elisabethenstraße 44. I

Schöne Wohnung
2 Zimmer und Küche preiswert zu
vermieten. 2035a

Näheres Wallstraße 4.

Ausgabe von Fett.
Die Ausgabe non Fett findet

a. für den Stadtbezirk Kirdorf  am Mittwoch lg,
b für den Stadtbezirk Homburg  am Donnerstag 17

statt. Der Preis beträgt 2.20 für das Pfd.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 14. August 1916.
Der Magih

2766 Lebensmittelvech
diese Woche bedi

billiger.
lebendfrische Bresen, sowie allerfeinster Sä

Cabliau , Rotzungen , Schollen , Seehecht
^Mtel ^ abliauHratschellfischU

Feinsten geräucherten Schellfisch
Ehr. Psaffenbach, Teiefo«!

Sohlenschom
Hilfe bei Lederknappheit!

6 Streifen ä 15 Pfg. reichen für 1 paar Sohlen und
Sohlenschoner ovale Stücke in 3 Größen per Stück 2» 8 und{

Sohlenschoner 6edige Stücke in 3 Größen per Stück 3, 4

Schuhmacher u. Wiederverkäufer erhalten!

J . II. Kotier ji
Louisenstrasse 70 . Hombi

l.

2.

Kurhaustheater Bad Hombi
Dienstag , den 15. August 1916.

Abends 8 Uhr

Heiterer Künstler-Abend.
Mitwirkende:

Herr Robert vom Scheidt vom Opernhaus in Frankfurt
Frl . Dora Tillmann u.die Herren Adolf Hille u. Paul

vom Neuen Theater in Frankfurt am Main
die Konzertsängerinnen Frl . Tilly de Groote u. AnnieH

die Tanzkünstleri» Frl . Petra Boas.
Am Flügel: Herr Albert Mifchel.

Vortragsfolge.
Frl . Dora Tillmann und Herr Paul Rainer:

„Kleine komm" !. Duett aus der Poffe
„Der Regimentspapa '' .

Frl . Tilly de Groote und Frl . Annie Herman»
Duette zur Laute:

a) „Fang ' mein süßes Herzenskmdchen
b) „Meine Muse" . . , J
c) „Aber's Heiraten fällt mir nicht em

Frl . Dora Tillmann und Herr Adolf Hille.
„Machen wir zusammen eine Firma aus•

der Posse . Filmzauber"
Herr Robert vom Scheidt:

a) Prolog aus der Oper „Der Bajazz
h) „Morgenlied"

Frl . Petra Boas:
„Alt Wiener-Tänze"

6. Frl . Dora Tillmann und Herr Paul Rainer -
„Kindchen leih mir dein Mündchen". Dve»

Poffe „Der Regimentspapa"
7. Frl . Tilly de Groote und Frl . Annie Herwan

Duette zur Laute:
a) „An mein Schifflein"
b) „Erst kommt die braune Ursula
c) „Die vergnügten Schreiner"

8. Frl . Dora Tillmann und Herr Adolf Hille-
„Ich bin klein und du btst klein". DueN

Poffe „Der selige Balduin"
9. Herr Rodert vom Scheidt:

a) „Im Feldquartier"
b) „Das dumme Mädel"

10. Frl . Petra Boas:
„An der schönen blauen Donau"

11.  Frl . Dora Tillmann und Herr Adolf Hill«
„Mausi -Duett" aus der Poffe „Der seuS«

Aenderungen Vorbehalten.
Preise der Plätze:

Ein Platz ProszeniumslogeM 3, I . Rangloge 2,50  M, r *'
Sperrsitz 2 M. II . Rangloge 1,20 M. Stehplatz j

III . Rang reserviert 0,70 M . Gallene
Militär Ermäßigung.

Vorverkauf auf dem Kurbüro.
Kaiien-Oeffnunq Th  Uhr . — Anfang8 Ubr. —

4.

5.

ymaun;
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